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J ru ,i^ ra  dem Be-Isefrw Sie Ist «fekfebedeutend mit d er kWnbttrgetlichen rück-

Ä  SS S ä  
e s s ä  tm okratische Zarismus dem  feudalen gkich sei und toqctm Proletariat n id it umhin, den  gesellschaftlichen W ert

Ruf d e r Bolschewiki zum S turz d er K erem sW -R etfgn^  t e  f t a a a H M V S r S S f S to r tS r iS  » r  den IntematioaaHsmns zu 
Revolution gebar W esenkrM te. ^ ^ e i u  S  S ^ O m i d  hat schon Rosa Luxemburg die
dem seften T a te , a ls  d k  A W ö ^  d « j a r i s n « s f durch D » l « r n M  ^ u S Z m S S i  der Völker verworfen. Wenn 
k ra tie  und Sozialdemokratie to P e tc n b u rt wurde L un abgesehen von d k se r  rein theoretischen nationalökono-
schlosse durch Hlssung ^ „ ^ V r i ^ h t L t e ^ r t i k S  der d k  mischen Pra«e die KPD. eine dementsprechend nationalpohti- 
s tand  im Berliner . .V ^ w im  d w ^ rtc f i t iK te  Aj Yï rohje K h t  jm,S|on s tä rk t  ohne die Klassenfrage des P rok ta ria ts  ru
s s s  g » —  -  « - « * « « «  * * >  — ■ " * * * p -
d er SöndenfaM Bolsctewikl! . , _  a iß  1 ^  elsaß-lothringische P roletariat ist so wenig w k  das

Um die ^ fn ^ r a t i s c h - s o z u ld ^ o k r a t is ^ e R e z  j e r o n g ^ ^ 1 deutsche oder französische to einer guten U z e .  Als Glied der
d€ ro S lt5t d i u 5 * ?^ l: “T i r f ä  ^ ^ . n ^ ^ s A e r a r p r o j f r a t n m  dortigen Industrie ist es der Spklball d e r deutsch- und fran­
sen . Ueßen dieBolschewiki tJ J J j i  Als zösisefcen Kapitalstateressen, dazu natürlich des JeweHlgen Un­
fällen. D k  muffen 1 k  Seriallsaius. Im Grunde genommen ist das ehaß-lothringisdie
Konsequenz ihrer revolutionären Vergangwweii K mmu. Industriekapital so sehr deutsch wie französisch eingestellt, 
den Bauern sagen: "  % Ä ? m u s i t r T S L  H .  es hat seine Verbtadunten to beiden Staaten und betreibt
nismus. Zarismus —J ’e u ^ m u s  ~  KaWUHs — ^  «fe Politik d e r gegebenen Situation. Der Unterschied besteht 
munismns. E tw asan d eres  ist■ lns joch müßt bei diesem Stückchen Nation darin, daB es mit seinem Kapi-
B auera sagen :  « W e n n  Ihr nicht « M m * *  Jogi. m u«  | f r i i h e r  ^  deutschen- und letzt dem französischen
Ihr e«b^u*enunei*ehU e«w ' J g „ « ^ ï n ^ e  zanzTN ation S taat angegHedert ist. Eine nationale Selbständigkeit Wörde
s^eproktarlC T  zu P r o d u ^ o i^ o m ^ n e ^ .  Die in keinem Falle d ie Klassen- -  und Ausbeutunxsverhältnhse

K Ä  etw as länger ge- indem  und das neugebackene H ^B-Lothringen w ir e  nach wie 
?  ^  S ü n  S  nirfit eefolEi gut die nichste Zeit h itte  sie vor der Spielball der besü mm enden Imperialisten.

Ä  «  Ä ^ e t t e r  S b t  b £ t  oder Freiheit. Es ist darum eine Illusion, aui diesem W ege « r  Befre - 
die Bolschewik« aus vkrzfcr Millionen I ung des P roletariats zu gelangen, eine Abknkung von der Auf- 

S S L S S & f S K S A S S S S T S i n  V krrig  MUUonen gäbe der proletarischen Revolution die keine nationale, son-

Ä ^ Ä Ä ^ D k eü*  Kbsscnbe<r€hm* ■ ■  ■ *  der neunziger Jahre die treibende Kraft der russischen K e\o 
lution. wurden Besitzer. Ihr Ztel mußte fortab sem.^dlesen Be­
sitz gegen revolutionire Eingriffe, «egen d k  Revolution zu

^ S S '  Verhältnis änderte sich mit einem ScW^g* 
bisher d k  Bauern auf die Bolschewiki angewksen. ^ a r  es 
k tz t  umgekehrt. W o die Bauern gezwungen w erden mußten.
Lebensmittel für d ie Fortführung der Revolution zu H*f*rj[- sa­
botierten sie. D k  Hungersnot w ar d k  Folge. Um ihrem

I  Dfe alten Kalauer, die die Kuh ihres Bürgerm eisters a a  
d e r Leine die Stadtmauer hochzotea. damit sie das C ras weg­
fresse und s k  dabei erdrosselten, w aren als, Spaßmacher wirk­
liche W aisenknaben «egen d k  Steuerbehörden der Residenz­
stadt und ln  telligenzzentrak Berlin. D kse Teutscben. d k  
ih re natkm ak Ehre — wenn es |e  so etw as gegeben hat — 
w ihrend  des Krieges so tief in den Kot getreten  haben, daß 
es ein Denkmal der Schande für tausend Jahre bk fc t. haben 
dam it nicht nur Kalau entthront. G erade vom  Standpunkt d e r 
bürgerlichen Moral ist das « n  Skandal von toternatiooakr 
Tragw eite. Anch hier ist die Profitsucht — die A ngst daß d k  
Steuer für den einen Liter Spiritus verloren gehen könnt« — 
d k  T riebk raft die für den deatschen Kapitalismus eine unge­
heuere Bedeutung versprechende Erfindung dem Auslandska­
pital in die Kassenschrinke zu treiben.

Es ist leider heute noch zutreffend, w as JCommumst Bar­
tels einst sa n t daß die P roletarier die .treuesten  Söhne des 
Vaterlandes“ sind. ï . ~ ~~ ■ -■ •../

IIO? i v f s 
Attalal aas Rauch

c ft a f f 
-•daa Kakle

• Dem Kapitalismus sitzt d er eiserne Zwang im Nacken, sein 
.  .. . n i r  Humr^rsnot w ar nie ru is c . un» nuvm  ■ Produktionssystem  zu höherer Stufe zu entwickeln oder

mußten sk h  die Bolschewiki dem Zwange unterzugehen. Da Aufstieg und Vervollkommnung durch P ro- 
Sturze w  ej j j j j ^ | la r - - ri|ch Der ersten Konzession folgte I fite aus Absatzsteigerung nicht m ehr möglich sind wird ver- 
ä r » w e ! te  d le NEP folgte etae Kette von Konzessionen, an sucht durch organisatorische Umsteltong durch Technik und 
S a J E r  K aS ta lÊ k»  an den Zarismus. Die entthronten Chemie Produktionsverbflügung und Kaufkraftstärkung zu er- 
7v J l ^ n  maßten aus den Gefängnissen entlassen werden, zum j zwingen, um so die Profite zu steigern. In mehr denn hun- 
ë l i f t ï e  « * e n  d k  P ro le ta rk r d k  an  Ihren kommunistischen ^  Jahren zuvor sind rieh t soviel Problem e auf technischem 
n™ 2Jjtf2M esrtU elten . die eine Oefahr für die bolschewisti-1 und chemischem G ebkte gelöst worden, als in den letzten 

P erieranz w aren Auch die heroischsten revolutionären I Jahren. '
^ a? h tS r * e « n  d k  Koitschak und Denlkin können keine Aus- W ir wollen in diesem Zusammenhang nur auf «w ei Fort- 
^ h ^ r i ^ e t o ^ K l r  die Verleugnung der einstigen G rundsitze, schritte aus den allerletzten W ochen hinweisen Vor eitrigen 
Ä Ä T v S t  des Awesteuropäischen P roletariats an  Wochen ging die Nachricht durch d ie P re s s e ^ a ß  d ie V ersüße .

Der B o ls c h e w is m u s  i s t  h e u t e  Ka- Kohle in  Oel z u  v e r w a n d e l n  s o w e i t  g e d i e h e n  s in d ,  d a ß  A r e
S i S Ï Ï t ó l S Ï Ï i d des Kommunismus.-----------------------—  todustrleHe Verwertung möglich to t  Der andere Portschritt

das europiische I n d u s t r k p r o l e t a r i a t  v e r s t e h t  | j s t  e |n e  Erfindung d ie  e r s t  to  d e n  l e t z t e n  Tagen b e k a n n t
D C ^ S C T  _  n .  . n ________ I r j a T ^ c i i a r l
n . ™  « U  d a s  e u r o o i i s c h e  I n d u s t r i e p r o i e t a r i a i  v « r a i c m i ls t  e in e  c n m o u n g  a i e  e r s i  m  u e n  r h i c h

B auer O ie Bauern unterscheiden haarschari I wur<ie. Es handelt sich um die M öglichkeit ans deni Dämpfen 
^ d v ? w t o ! 2 s  und Kommunismus. Zur Begrtndmjg der B rotbickerei Alkohol f iltr ie r« - Beides sind Ereignisse 

5 y * p  w n in  1921 in einem Vortrage. <bß die I Von überragender wirtschaftlicher Bedeutung, auf die wir in
R ^ n T o f t  e rid irten - W ir sind Bolschewik! und nk jit Kom- besonderen Abhandlungen zuriickkommwi werden. Heute 
^ 3 I L i  W tr s i n d  Bolschewiki weil s k  die Großgrundbe- wo| |en w ir nur darauf hinweisen. wie unfihig d er „nationale 

la re n  fort gesagt haben, wir sind aber keine Kapitolismus ist. sie dem „VolkswoM dknstbar xu m a tte n  
m-cil die Kommunisten «egen die persönliche I Das Verfahren. Oel aus Kohk zu gewinnen, ist nämlich sofort 

S f Ä f t k L “ Bolschewismus Ist den Bauern Oegenwtx detn E rb fe in d 4* verkauft'w orden. Eine Gesellschaft;in Belgkn, 
isnws und Feudalhnuis. ' Kommunismus aber ist Hmen mit französischen und belgischem Kapitol .« b e i te t ,  hat 

S Ï Ï L J S ?  ihrer W irtschaft. Kommunismus bedeutet E n t-1 u ^ e n  Bezahlung einer Summe Geldes mit d er industrkBCTi Aus- 
2 t 5 ^ ^ d S t S w l e d e r  Aufgabe des persönlichen Besitzes. J H E * *  des Verfahrens begonnen. Da der vöftische & g .in  
tS S S ? riS S en  Auffassung haben sieb d k  Führer des rus- Deutschland zweifellos am stirk sten  ist w ril dem deutschen 
S s d i n  S taates, die bolschewistische KPR. gefüg t um an der KapUal das W asser am höchsten bis zur K ehk 
sisenen oiwuca. w  I sache d er SchutzzöUe) so ist dies, vom ..vaterländischen

M u S m n  Bauern. MiHkuien Händler. Industrielle. Standpunkt doch wohl w eiter nichts, als Vaterlandsyerrat. Es 
K f l r r e r ^ J  Beamte Popen, entthronte GutsbesiUer. frühere |  t n|cht we|t cr. als wenn die Kapitalisten eines ^riegführen- 
^ S t ^ e  O f f t ^  h a S S r l s  Ausdruck ihres W llkns eine bol- den Landes dem Feinde Waffen und Munitton liefern, to 
JS2wtoU«:he Regierung. Sie sind der festeste Damm gegen Deutschland ist der Bankerott am weitesten s«heben die P ro- 
d ^ K o i m ^ m u s .  Dwnit «U t die M ihr. daß das Industrie- duktionskrisis h a t d k  schirfsten Formen, am  gefihrlldw ten ist 
i ï L ^ T X ^ H t i s c h T M a c h t  hat. Würden die paar M U li-L  Kohlenbergbau in die Enge « tr ie b e n . Die Vervollkomm- 
onen Industrieproletarier, von denen nur eto geringer Prozent-1 nune d er Industrie durch Umstellung von d er KoWenfenenrng 
satz  Kommunisten sind, d k  poHtische Macht I «*• Oelfeuerumt würde einen großen For tsch ritte rm ^^ lid ie  .
ntcht mehr Ausgebeutete, sondern Besitzer der Produktions- I wefln d |e  Kapitalismen d er anderen Staaten diese Erfahrung 
mittel Sie w i^en die Ausbeuter, oder Rußland w iw  k ° j  l i c h t  hätten oder sie erst später nutzbar m a c h e n l^ n te iv D e r  
mun'stisch. Ein kk lner Prozentsatz des Volkes deutsche Kapitalismus stedet aber so to der
«roße Mehrheit beherrschen, wenn er Besitzer dei‘ P jg f j J ;  bedürfnis und P rofitgkr sind sow eit ged ieh»^  daß e r d i e Z u -  
tionsmittel is t und den S teuerapparat Justiz. p o{)*eL kunftschance für einen ^ f n^ rtsPappe" s , ' ä  ^
beherrscht Lohnarbeiter aber herrschen n k h t  sondern! ^  nur vom Standpunkt d e r bürgerlichen Ideologie son- 
Ï S d  b S erre ch t , n l  w dem  auch aus christlich-krirchlichen Gesichtspunkten gesehen:

Die Jahrzehntelange revolutionäre Tradition der Bolsche-1 ^  deutsche Kapitalismus verkauft seine Erstgeburt um ein

Ä n t  £ e ^ Ä Ä  I UnSVoRrCÄ e n  Tagen wurde in der bürgerlkhen Presse ein
gigantischen Anstrengungen w ihrend der Revo,lrihm* das ^  großes Lamento gemacht über ..Gewissenlosigkeit » ^  ••Vater- 

was das w est europiische P ro k ta r lat noch h w te  an sie |  landsverrat“  von „Kommunisten . Bei B etriebsriten der 
«lanhen liß t Heute, da sie d k  vierzig Millionen Bauern, oie «»_ D- - J -:'
Industriellen und H indler. die z a ^ is c h M  Offiriere und Be- 

• amten, ein an  deren Rockschößen hingendes indifferentes Pro-

W esen summen für d k  G ehilter zehntausender Angestellk. um 
d k  Proletarier in ihrem Glsjuben zu erhalten, diesem  Zxvecke

t T n ?  Ä a ^ % Ä Ä aÄ '  ebenfal^ e i n e ^ v . -

Ä vW » d ? Ä S
i ^ r n o c h V ö ß e r  a l s  <He d e r  d e u t s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t e n .

Bolschewismus heißt beute also Aufbau des Kapitalismus, 
heißt S tirkung der bürgerlichen Hölle. _

Bolschewismus heißt Konterrevolution.
Bolschewismus heia. Todfeind1 des..K o^m lsm us

Die tschechoslowakisches Fluauzea hu Spiegel dar 
heboischea Presse.

In den tschechoslowakischen B litte rn  w ird lebhafte Kritflc 
an dem von der Regierung eingebrachten .Budget g eü b t Diese 
hat. um den amerikanischen Geldgebern etw as vorzutiuschen. 
einen UeberschuB im Staatshaushaltsplan von 15.5 MUUonen 
herausgerechnet. Das wird von Zeitungen aller Schattierungen 
als Schwindel entlarvt. Mehrere Zeitungen verschiedener P ar­
teirichtungen rechnen der Regierung vor. daß eine Unterbilanz 
von 8 0 0  M i l l i o n e n  (!) zu erw arten ist. Die Aufstellung 
des Finanzministers sei nur dadurch zustande gekommen, daß 
im Gegensatz zu früheren Jahren vom tatsichlichen Investions- 
bedarf to  der Höbe von rund 871 Millionen nur 51X Milhonen 
in das Budget etogereiht worden seien. Den Militfirategaben 
von 1935 Millionen standen nur 890 Millionen K ulturabgaben 
gegenüber. Das Budget des Außenmmisteriums habe sich 'auf 
2 8 *  Millionen e rh ö h t Hiervon entfaBen 2 Millionen Kronen 
auf Auslandspressepropaganda (d. h. Bestechungsgelder für 
Zeitungen).

Selbst d k  dem Außenminister nahestehende Narodni Osvo- 
bozeni kommt zu den gleichen Feststellungen und weist dar­
über hinaus noch nach daB der 500-600 Millionen Kronen be­
tragende Aufwand für die Regelung der Beamtengehälter (in­
folge d er steigenden Preise) noch ungedeckt sein. Napravo be­
zeichnet das Budget als lügenhaft ^  „

Der Betrug muß schon arg sein, wenn die fe ik  und be­
stochene bügrerKche Presse nicht mehr w a g t diesen «Staats­
haushaltsplan“ Ihren Lesern vorzusetzen. W ie der fran­
zösischen. sitzt auch ihrer tschechischen V asallenregkrung das 
W asser an der Kehle. Beide sind — durch Bürger! — der 
Fälschung überführt Eto Kaufmann (wenn er nicht zu den 
ganz Großen gehört) wird wegen derartiger Filschungen wegen 
betrügerischen Bankerotts ins Zuchthaus g es teck t

landsverrat^ von ..ivommunisien . «ci — ■
Fa. Friedrich Bayer u. Co A A  W iesd°rf aev erk u sen ^ iim l 
ändern dort beschiftigten Mitgliedern der KPO. w ar bei Haus­
suchungen Material beschlagnahmt worden, das angeblich für 
einen Verkauf nach Amerika bestimmt w ar. Es handelt sicn 
um Verfahren für die Anilinfarbenherstellung und andere che­
mische Analysen. Die kapitalistische P resse sehne Zeter und 
Mordio über die „Verbrecher“  und ..V aterlandsverriter (un- 
gefihr so. als die Lügenfahne schreit, wenn eimge J®«1 Ka­
pital auf die S traße gesetzte P roletarier diesem auf die PeHe 
rücken und ihm vom Profit etw as abknöppkn. d ie  die Fahne 
dann regelmißig der KAP. an die Rockschöße hingt). Das 
Verfahren „Oel aus Kohk“ hat aber zweifellos eine übenagen­
dere Bedeutung, als die seit Jahrzehnten bekannten Anaün- 
kombinationen. W er »st nun der größere Verbrecher.

Der zweite Fall: d k  Alkbholgewinnune beim Brotbacken, 
ein Verfahren, das möglicherweise die Umwandlung von Brot­
getreide in Schnaps und Betriebsstoff überflüssig zu machen 
geeignet ist. Jeder ..vernünftig“  denkende Bürger sollte alles 

Bolschewismus heißt Todteina oes Nonnnuros..«^ . cinsetzen, um dies zu fördern, da das Verfahren doch eine
W ir sind Antibolschewisten, weil wir Kommunisten >«.tKi. J we;tere s tü tze  des Kapitalismus werden kann. • Aber auch hier 
—  --------------  1 haben sich Borniertheit und Geldgier verbunden, um dem F ort­

schritt (wohlverstanden: Fortschritt zur Stütze der Proiitw irt-
_- _ « A a A a t f l M M M  w r  i M B n  schaft) ta die Speichen zu fallen. , ,
M C  X M Ê S m C S O m m u m  ln der Großbäckerei der Konsumgenossenschaft Berlin wird

- -----  zurzeit die Erfindung des italienischen Ingenieurs Andrusiam
ausprobiert, dem es gelungen i s t  einen Apparat zu

I a i f «B n
V O R A N Z E I G E :

A m  Sonnabend, den 7. November, finde t in  d e r  
StadthaBe, Eingang K lo ste rs tra ß e , e in  K am m er- 
m u sikabend  zum  B e s te n  d e r  po litischen  G efangenen  
s ta tt .  D ie k ü n stle r isc h e  A u sg es ta ltu n g  d e s  A bends 
b ü rg t fü r  e inen  gen u ß re ich en  A bend  fü r einen  jeden  
P ro le ta rie r .

G enossen ! S o rg t be i re g s te r  P ro p a g a n d a  für 
einen  g u te n  B esuch  d ie se r  V eran sta ltu n g .

Bekanntmachung.
A m  S o n n tag , d en  3. O k to b e r  finden  v o rm itta g s  9 U h r 

und  n ac h m ittag s  2  U h r in  d en  S oph iensä len , S op h ien str. 2  
in te re ssa n te  öffentliche V o rträ g e  s ta t t  und  z w a r  ü b er d ie  
„ S o z i o l o g i e  d e s  K i n d e s “  und  die « P s y c h o -  
l o g i e  d e s  K i n d e s 44. N ach iedem  V o rtra g  is t fre ie  
A u ssp rach e . G enossen , d ie  sich  fü r d ie  F ra g e n  d e r  n r -  
ziehung  d e s  p ro le ta risch en  K indes in te ress ie ren , sm a  
d ie se  V o rträ g e  em pfohlen.

Druck fehkrteuf ei
In der KAZ. Nr. 76 sind k id er einige 

laufen, d k  wir hiermit berichtigen und zwar 
russischen W erke heißen nicht P u t s d i d o w - ^ m ^ n  ^ o w  
W erke. Ferner sind die Industriearbeiter rn d rt m stesam t ca. 
18000000. sondern I8 M N « . Des weiteren heißt der Ke.se 
berichterstatter Overhagen. /

I d s h c s a a n t f  «er VMker
» « -Rote Fahne“ vom 26. Settem ber brhwt einen 0 1  f e -

R r i f l  v o r S W  ™<* ru s^ ck em  Muster einberufenen 
L i  B . ^ v e « S .m l u n * "  W StrjB bur« i E. . n  d l. 

Ä r i e r e “̂  L u « r ^  D «  « « g e  T r t g t

KPO O er Ö h U  Brief mit diesen reht nationaUstischen kieln- 

^ " ^ S ^ ^ e r u Ä ^ S r u «  ha«

maligen n S k t e .  w k  z, B. Baschkirien.
ïïirt Autonome Republiken geworden, die die vo lk  admi- 
« S i .« v ? u n d  kulturelle Selbstverwaltung (Autonomie) ge-

Verwaltung in ihrer M uher-

T d a s ?  Mit den nationalsten Illusionen wird 
‘ “  nfragen hinweggetäuscht. Die

•«w isser Volkstelle, d . h. Telle der Nation die 
d e r  wirtschaftlichen und politischen Misere

i s t  hat nicht das geringste nut 
«sseiwaiuPfcs' oder mit einer Lösung der 

zu tun. Ebensowenig kann dies die poli- 
kommunistischen GeseBschaftsordnung

konstruieren, mit ^dessen Hilfe man aus den beim 
Brotbacken entwichenen Dampfschwaden Alkohol ge­
winnen kann. Dkse Erfindung wurde vor einigen Tagen vor 
einer Kommission von Interessenten vorgeführt, wobei ver­
blüffende Erfolge erzielt worden sein sollen. Allgemeines Be­
fremden erreg te es Jedoch, daß sich auch Vertreter d e r Steuer­
behörde eingefunden hatten, die bereits fünf Stunden vor In­
betriebnahme der Apparate erschienen waren und verlauten 
ließen, daß der italienische Erfinder und die Betrkbsleitung 
v e r h a f  te t  werden müßte, da die Anlage eine — G e h e i m ­
b r e n n e r e i  darstelle (obwohl seit einigen Tagen die ge­
samte Tagespresse ganze Seiten darüber schreibt). Schließ­
lich mußte erst der Direktor des Zollamtes davon in Kenntnis 
gesetzt werden, daß es sich lediglich um einen Versuch und um 
die Ausprobierung einer bedeutenden Erfindung handele. Dem 
Erfinder Andrusiani wurde dann erst die Erlaubnis erteilt den 
Apparat in Anwesenheit der Zollbeamten ein eiziges Mal in 
Tätigkeit treten zu lassen. Der Apparat soll dann auch sehr 
gut funktioniert haben und fast ein volles Liter hochprozenti­
gen Alkohol erzeug» haben. D k  Beamten der Steuerbehörde 
versiegelten hkrauf d k  Apparate und beschlagnahmten den 
gewonnenen Spiritus.

ii_ r Artikel * utoM—  ■ »nk«riim und Sekte, in Nr. 76 ist 
au s dem Reich eingecangon und als W s k u s ^ s a r t ik e ^  zur 
Frage der Taktik abgednickt worden. ° e r  Inhalt ist v o n o e r  
Red. und Pressekommission verw orkn  und ui d e rn ä c h s te n
Nummer der KAZ. wird dazu Stellung genommen. Die Red.

ArtOttp— m-»or
4 t .  W o c h e  v o m  27.  f .  b b  3 .  l t .  n.

F re i t» ,  den 2. OMo»«r. abends 7.30 Uhr m der Schule « P « - 
Straße kombinierte ArbdtsaasschuB-Sitzuag. — A rten  
ausschuß der Partei und Unimi. sowie H ^ d e r P j r t g  
R. A. A  der Union und V. R. U. K. mussen vouzanug
erscheinen. •• ,  u

Al W oche t m  4. l t .  — l t .  II.
4 ' ia  abends 7 Uhr: Berliner Zentrale. 

R S S S 5 a f * i  i ^ t  abends 7^30 U hr: .ArbeitvAuSschuß 
F S t o ^ Ä l T l t . :  Bezirksmitgiieder-Ver^ammlungen in a lkn  

Unterbezirken. _ |A

Dienstag, den «L I t ^ Ä i S T »  U hr: Kombimerte Funktkmär- 
^JfTn’no Ppfpra?- Unsere S tellune zu den Kommunal wahkn.

M HtwUL » :  M s  fx u f f :  K o r t ^ r «  Funktionär-
In  d e n  K o n k o r d i a - S ä l e n .  A n d r e a s s t r a ^ M

i i  W o c h e  v a a  1 8 . 1*> —  ä  n .  
rj, ,  ,4p- 2t. l t^  abends 7 Uhr: Berliner Zentrale.

t e n  21 ML abends 7J 0  U hr: Arbeits-Ausschuß
f  i S t Ä d e 2 ^ .  l t . :  B e z i r k s m i t g l t e d e r - V e r  S a m m lu n g e n  in  a l t e n

U n t e r b e z i r k e n .  . Ä
44 Woche voai 25. ItL — 31. I».

Freit«* den 3 t  l t .  abends 7.30 U hr: M ilgnederverammlung 
von Groß-BerKn. Referat: Ueber russische Verhältnisse. 
Lokal wird noch bekannt «egeben.

GROSS-BERLIN.
H[, 4 i

ArbeHsa—scfcrf der KAP. u u i AAI). sow ie G. IL A . der

P *f l^ ^ r r i t a g É den 'i^ S t to b e r .  abends 7 Uhr jn  d ^  Schule 
ko m b S erte  Sitzung. Die Mitglieder müssen voHzihüg e r ­
scheinen.

Hum i r tw *
» t f l l » * »

wm4 « f  Ae* tmtoll rtj—twortllch  ̂Qtlo^

6. Jahrg. Nr. 78
R o m m u n

ff«
ArftcitcrftciTSdiail im

Dn neues tVaMmanOver der HPD
S ch o n  h eu te  b eg in n t die g esam te  P r e s s e d e s  B ü rg e r­

tum s, d e s  so z ia ld em o k ra tisch en  K leinbü rgertum s b is  zu r 
„R o ten  F a h n e “ d e r  K PD . d ie M assen  fü r d en  nächsten  
W ah lrum m el am  25. O k to b e r  zu  v erd u m m en  Auf d iesen 
t a g  sollen  d ie S esse l d e s  B e r l in e r S t^ tp a r la m e n te  v o n  
neuem  v e r l o s t  w e rd e n . W ie die fana tischen  V olks- 
m assen  nm  d a s  g ro ß e  L o s  bei d e r
h eu te  schon  d ie  P a rU m en tsp a rte ie n  um  d en  V o rran g  bet 
d e r  V erte ilu n g  d e r  S tad tv e ro rd n e ten se sse l. An d e r  
S p itze  d e s  illusionären  W ah lg esch re ies  s te h t h eu te  schon 
w ie d e r  d ie  K PD . S ie v e rsp r ic h t den A rb e ite n n assen  m 
d e n  le u ch ten d sten  F a rb e n , w o ra n  sie  se lb s t n ich t g laub t. 
N ich ts g ito  es , w o ra n  sie  ih re  prak tische 
im  P a r la m e n t n ich t anknüpft, um  d ie AJb5 lt̂ rk ' :̂  eVg 
d ie sem  W e g e  a u s  d e r  M isere d e r  kap ita listischen  V er-

h a l t K ? i^ e U ! i^ re een tg eh t ih r a u s  dem  G esam tn iveau , w o- 
e e g e n  s ie  n ich t d a s  A llheilm ittel d e r  K om m unisten w ähl 
a n p re is t L e tz te n  E n d es  m achen  d as  ja  a lle  an <*eJ en. 
te ien  auch . S ie  h a t  a b e r  dabei d en  V orzug , daß  s ie  b  s 
ie tz t noch  n ich t d u rch  d ie P ra x is  b ew ie se n  h a t, w a s  sie  
rfJn M assen  V orm acht, w äh ren d  fa s t a lle  an d e ren ; P a r ­
te ie n  schon  am  R u d e r w a re n  und  m eh r a ls  einm al in  d e r  

'  P ra x is  ab g e w irtsc h a fte t haben . S ie h ab en  sichi m E d « i  
ß S e n  d e r  „ T a t s a c h e n “  g e s t e l l t w a h r ^ d d ^ K P D .
au f d em  b es ten  W e g e  d azu  i s t  Auf ^  
s ä c h l i c h e n  R e f o r m i s m u s  s te h t sie  ja  senon, 
w en n  sie auch  im m ernoch  vom  K lassenkam pf sp n c h t. 
D e r  V e r ra t d e r  S o zia ld em o k ra tie  h a t d ie s e n  B egriff so -
w e it d e g r a d ie r t  d a ß  e r  au s  den  ^ n  ^  P r o ^ a b  
d u rch  tau sen d e rle i Illusionen v e r d r t i a t w u r d * W t e W 9  
d e r  S o zia ld em o k ra tie , so  is t e s  auch h ie r  zu r begn fflo se

P h r Threg  kom m ende W a h lp ro p ag an d a  h a t  sie  d ^ h  ih ren  
E inheitsfron trum m el und  d ie dam it v e rb u n d e n e  R ^ U n d -  
d e lega tionen  dip lom atisch  genug  e m ^ i e ' t e t  S ie  na^ 
ihrpm  e rs te n  W ah lau fru f in d e r  „R o ten  F ah n e  v o m  
1 O k to b er w irk lich  „ K o p f “  und « S c h w a n  
indem  sie  in  d e r  P ro p a g a n d a  m it dem  ^ r b e i te r s ta a  
R uB land und d em  K oalitions-A ntrag  a n  die S P D . ein 
w u n d e rb a re s  B ünde l schm ackhafte r Illusionen zusam -

m e n fa ß J1 te r im Kapitalismus S k la v e r e i  Unterdrückung. Aus. 
beutung, Not. Elend, V erfall ^ d  Zusammenbnich, neue 
Krlegsvorbereltungen, neues Verderben und loa.

w w  Sowjetrußlands. d a s t o d ,  

W ohlstand und der Existenzsicherheit entgegenfuhrt
M it d iesen  le tz ten  Illusionen ^ a n b t ^  g e s t u f t  auf 

d ie  falschen  B e rich te  d e r  „soz ia ldem okra tischen  A rb e ite r-  
d e l e g i e r t e t  d ie g rau e  W irk lichkeit d e s  K apitahsm us v e r ­
sch le iern  z u  können , indem  sie  d e m  b esteh en d en  S ta a t

= - Ä S  Ä Ä f ;

d e r  S ta d t B erlin  v e ra n k e r t liegt, und d ie se r  se 
w innungsquellen  n ic h t an  schöne
Z ahlungsfäh igsten , p ro fits ich ersten  U n tern eh m er a b t n t t  
LMe K TO. w e is t a b e r  auf R ußland hm , w o d e r  S t o t  « n  
T eü  d e r  B e tr ieb e  b e s i tz t  sie sa g t a b e r  n « > t  d a ß  «  ^  
h ie rb e i au ch  n u r  u m  ernen 1t h t a f m u ß t e ,  daß
h a n d d t .  auf

K a P U a l i s m u s

w ied e r  B e s c h ä f to u « ;.

i S S ' Ä Ä  « e  d ^ s  v e ,  

w irk lichen  will* d a v o n  sp rich t sie  n icht, e tw a  d u r 
k a p iU fe tise b e n  A ufbau? S ie v e rsp ric h t a b e r  noch  m ehr.

d enn  d e r  k a p i t a l i s t i s ^  S ta a t  h m k t ^  allen B m ^ u

m iete  n ich t zahlen  können .“  G laub t d ie K PD . e tw a  b esse r 
au fbauen  zu  können , d am it genügend  W ohnungen  v o r-  
h an d en  sind, o d e r  w ill m an
d e r  B ourgeoisie , zum uten , fre iw ülig  au f d ie  M iete zu  v e r  
zich ten , d . h. auf ih ren  P ro fit, o d e r  g a r  im  In te re sse  d e r

K om m unistische A rb e ite r-P a rte i 
llgem . A rbeite r-U nion . -  K om m . A rb .-Jgd .

F re ita g , den  9. O k to b er 1925, ab en d s  7 U h r: 
in M oabiter G ese llschaftshaus, W iclefs tr. 24 

u. F o rtu n a -S äle , S tra u sb e rg e rs tr .  3 ' 
a m  L a n d sb e rg e r  P la tz .

T h e m a :
U n se re  S te llung  z u r  R uß land-D elegation .

R uß land -D eleg ierte  und  G en o ssen  d e r  KPD . 
sind  b eso n d e rs  eingeladen .

A rb e ite r e rsch e in t in M assen  1

TscMlscherin ln eeatsdila«a
- a ' s j f e * g 5 S E 2 r S £ S E

s^ g po lm scbe

EJ " Ä e Ä ' t  W « ™ S ischenns sind ein W e g w e« e riu r  Befriedlguog
k̂ Ss g S  wird “" S Ä Ä  d S  DAZ. zum Empfang Europas gesuow wiru. ^  7eUen schon eine gewisse
S Ä  M M  b e ^ r  Ä  Zeilro  steckt
Ä J t a T t a S S .  a«f der M i n f e t e r k o r i e r e n ^  e .n  ï e w i ^ s

h s r s s u ?  « J S 3 S  3 S S  sä

^ S h ^ Ä s i S . e n  Aiijgieich to  ^  f t w  „ t S j Ä S
verbreitet. Wir k ö n n e n  Ä e W c ^ e U ^ r U « « ® . ^ ^ ^

Ä Ä Ä Ä  S Ä

beziehungen mit den übrigen kap itahs tlsd to  S g g g .

P L 'r AufHah™ , S  H S üB m Sdie beste mx) nHt ,* » a W ir te n  <W orM «so« scten  ^

« S n

Staates demonstrativ zu unterstützen.

W ohnungssuchenden  L ohnsklaven ,- d ie 10 20 Z im m er­
w o h nungen  z u  rä u m e n ?  E s is t n a iv  dum m , so  zu 
denken ! —  und  g em einer B e trug , so  e tw a s  z u  v e r ­

sp rechen . ^  ̂  A rb e ite rn  h a t d e r  S ta a t  20 000 en tlassen“ 
—  um  die A usgaben  zu  v e rr in g e rn . D ie üb rigen  60 00a 
m üssen  m eh r a ls  d ie  f rü h e re  g e sa m te  A rb e it le b te n , denn 
d ie gesellschaftlichen  B edingungen  h ab en  sich  e r w e i te r t“ 
E s  is t ein  U nsinn zu  g lauben , w a s  d ie K PD . m it ih rer 
W ah l v e rsp ric h t, d ieses kap ita lis tische P rinz ip , d a s  aus 
d e r  K rise bestim m t i s t  ohne d a s  g e sa m te  S y s tem  zu 
ä n d e rn ; v ie lle ich t d u rch  einen  gu ten  R atsch lag , dam it 
20000  w ie d e r  A rbeit haben . E benso  ü h is io h är is t es , die 
E rn äh ru n g sfrag e , d ie W oh lfah rtse in rich tungen  o d e r  d as  
S chu lw esen  innerhalb  d es  b es tehenden  kap ita listischen  
P ro fit-  und H errsch a fts sy s te m s im  In te re sse  d e s  P ro le ­
ta r ia ts  zu  ändern . D ie „R . F .“ am  1. O k to b e r sch re ib t: 

„An all den wenigen Beispielen erseht Ihr, daß d k  
heutige städtische Verwaltung unter der bürgerlich-sozial­
demokratischen Herrschaft ledUtUch eine Verwaltung Im 
Interesse eurer Klassenlelnde, Im Interasse der Bestoem kn, 
im Interesse der Bourgeoisk i s t  Wenn diese Zustände 
und Verhältnisse in der Stadt Berlin wirklich und grund­
sätzlich geändert werden sollen, so  kann dies nur ge­
schehen durch den Sturz der herrschenden Gesellschaft 
und durch die Aufrichtung der Herrschaft der Arbeiter­
klasse.** ,
W obei z u  sag en  w äre , d aß  n ich t die bü rgerliche, so ­

zia ldem okra tische  o d er kom m unistische In te re s se n v e rtre ­
tung  im  P a r la m e n t d a s  bestim m ende d e r  herrsch en d en  
G ese llschaftso rdnung  ist, so n d e rn  d a s  g esam te  W irt­
sch aftssy s tem . W en n  d ie K PD . w e ite r  s a g t:  —*

D esw egen daß das erste und vornehm st» Ziel bei 
dieser W ahl sein Schwächung und Aufreibung des Anhangs 
j  wa  Dortuicn von Hm Sozialdemokraten bis

beiter. Das a m e r i ^ s a e  Kohkufirma Büros

SÄ? £  r S & Ä  *£ Ei

S S t^ T a m ^ a n i s d i e n  Bergarbeiterstreik w e iten  
^ S S J d '  S d i ^ f ^ l ^ a f t «  *hn abwürgen woüen. 

(S ÏÏ-rtÏÏS r»  ̂ Tinnwortaibeiter! EJtwhahnerl _
Werdet ihr dmch Str^kbroch eur̂ e k^ J ^ ^ ,  a^ kleo'  

nischen Oenossen in die Knk zwingen? , Ä d w i P r ^  
daß eure Qewertsehaften «m i d k  inbe-
ktoriat w erd « ?  A ^ e iS T  dmSrf aufmerksam
| Ä ^ Ä e r t dÄ e 0 r “ ern.«ona.en b t t

k o m m u n is t i s c h e n  K a t n a u s i r a n u u n ,  u .«  u .«
bietet für die wirksame Vertretung der Lebensintetessen 
der werktätigen Bevölkerune.“ — 

so  b e w e is t d as  ih r b ew u ß te s  B e tru g sm an ö v er am  P ro le ­
t a r i a t  d aß  in fo lgender E inheitsfron t w e ite r  c h a rak te ri­

s ie r t  i s t . ^  SozialdemQkraten den bisherigen Vorwänd 
zu nehmen, daß sie d k  bürgerliche Sklavenpolitik mit­
machen müssen, weil die Rechtsparteien im R.atha“8^ “. . ^  
Mehrheit sind, und um den sozialdemokratischen Arbeitern 
zu zeigen, daß w ir keine Arbeiterstimmen zugunsten der 
Rechtsparteien verlorengehen lassen wollen, schlagen wir 
den Sozialdemokraten und der USPD. vor, mit m b  g e » * j^  
sam d k  Reatstimmen za sammeln darch eine U stenver- 
blndung *ues*T drei Partaleu.“  ,

-  A lso A rbe itsgem einschaft m it den  g em ein s ten  Sozial-. 
V errä te rn . M it denselben , die sie  fünf Z eilen  v o rh er 
noch  a ls  V e rb re c h e r  a m  P ro le ta r ia t und w ie  so n s t be­
ze ichnet h a t. K oalition m it d en  H enkersknech ten  d e r  
B ourgeo isie , d ie  d as  P ro le ta ria t in  7 Ja h re n  R epublik  
n ie d e rk a rtä tsch e n  ließen, m it d e r  S PD ., d ie  den  M ord an 
L iebknech t, L uxem burg  und ta u sen d  d e r  b es ten  K lassen- 
k äm p fe r auf d em  G ew issen  h a t. H ier w ill sie  m it ihnen 
ihnen  B rü d e rs c h a f t  foachen, um  ein p a a r  M in istersessel 
zu  re tte n , o b ^ h l  sie  sich  tag täg lich  auf L < g H a b w  
L iebknech t b e r u f t  D er gem einsam ste K lassen v e rra t 
d e r  K PD . d e c k t sich  w ied e r einm al se lb s t auf.

N ach  so  v iel Ja h re n  p rak tisch e r E rfah ru n g  ü b er den  
P arlam en ta rism u s, s te h t heute d as  P ro le ta r ia t v o r  d e r 
A ufgabe, einm al den  B anq  d e r  IUusion, d e r  geistigen
O hnm ach t zu  ze rre iß en . ^ ^ « n!

Nieder mit der Bourgeoisleherrschait fat BerUa!
Nieder mit der ^ t w l r t s c h a l t l n  '  BerBllI
Nieder mit der Versktavui« und Ausbeutung ta.Becfln!
O e c e n  S c h w a r z w e iB r o t

w ird  d em  P ro le ta ria t n ie  eine 
sch aft d es  K apitalism us w ird  so  
in  B erlin  e r le d ig t S e lb s t die 
b ringen  n ich t einen S c h ritt in de 
k la sse  v o rw ä rts . D a s  ”  ‘ 

enn  e s  dem

. -



w r  Preis lis  Helle* 1.51 lark

A u  s  d  e  m  I n  h  a  11 : D ie W e ltw irtsc h a ft 

d e r  Zukunft: — D ie K rise d e r  III. In te rn a tio ­
nale. —  F re ihande ls-H ausie rbu rschen . —  D ie 

Z ollfrage und  d ie  A rbe ite rk lasse . —  H in ter den  

K ulissen d e r  politischen Polizei. —  B ücher. — 

N otizen. —  B ibliographie.

Verlängerung der Kredite für den Sdnneetankrott
Da« Bankkoasortimn. daB sk*  dem Stfawesbankrott ange- 

die K re^ tc  a a f ^ J a h r  
Reste des Sttaneskapitals to aller Ruhe zu  v e r ^ d h « T L  U. 
s o l l e «  fa die K o h l  a a f c a * d « l«  «K - Q . I « M « j *

sw ans sä ä  ä s ? ä m t s
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Dinge, d ie hier zu Tage treten, sind nicht im  geringsten Ange­
legenheiten des Proletariats. Charakteristisch dafür is t Io»- 
sende Aufzeichnung d er wjrtscbaftspofitisdien Richtlinien ta  
der JRoten Pahne** vom  3. O ktober:

.Om Interesse d er deutschen W erktätigen muß dringend 
gefordert werden, dafi d e r Handelsvertrag sofort unteroeichnet 
w i r d . . . .  Der H andelsvertrag nHt der Sowjetunion bedeutet 
für uns billiges Getreide «nd russische t t a W h y a y t f W »  
strleartikd . Seine Sabotierang würde Arbeitslosigkeit and 
wachsende Teuerung bedeuten.“ _ ■

Das Verhältnis zum deutschen Proletariat liegt also ledig­
lich darin, ihm durch d ie Besserung der kapitUlstiscben W irt­
schaftsbeziehungen Arbeit zu  verschaffen. Charakteristisch 
für die Politik gegen dem  Garantiepakt Ist d ie nationale Ten­
denz, m it der Tscbitscherin seine Propaganda unter den natio­
nalen Kreisen, die gegen die Eriüllungspolitik eingestellt stad, 
begleitet. Er erklärt, um d ie nationale Versklavung Deutsch­
lands begreiflich zu machen, „ d *  Jedes Vota, <tas ta den 
Völkerbund etatritt, setae eigene Frafceit anf ribt, voransge- 
setzt, dafi es nteht t n  den dnrch den Krieg mächtig gewordene« 
U naantaatnn gelöst.“ W eiter reg t er d a s  treudcutsche Em-

Die gesamten kapitalistischen Staaten bew egt die Präge 
des Völkerbundes. Sie w ird um so  mehr in den Vordergrund 
gerückt, a b  die Ministerkonferenz in Locarno auch-für Deutsch­
land. den besiegten Schuldnerstaat der gesamten Entente, die 
Entscheidung Ober den Eintritt in denselben vorsieht. Mit dem 
Garantiepakt und dem-Völkerbund sind gleichzeitig alle Fragen 
verbunden, die auf der kapitalistischen W dtbübne wirtschaft­
lich und politisch nach einer Lösung ringen, die Prägen der 
ExtftedHfcdingungen der kapitalistischen Staaten. W ie ta  den 
letzten 10 Jahren vor dem W eltkrieg, unter den Erscheinungen 
von ständigen Kolonialkriegen, die Frage des Völkerbundes 
eine der politischen Hauptfragen, nicht nur der kapitalistischen 
Staaten, sondern auch der Sozialdemokratie w ar. so ist das­
selbe auch Hn Augenblick, wo die kapitalistische W elt sich 
wirtschaftspolitisch und militärisch um seine Existenzbedin­
gungen windet, w ieder der Fall. Auch heute Kt es wieder die 
Sozialdemokratie, dfe in den Fragen des Völkerbundes das Ziel 
ihres kleinbürgerlichen Pazifismus sieht. Charakteristisch wird 
die augenblickliche Frage des Völkerbundes noch dadurch, dafi 

d e r  W eltbühne eine dem Völkerbund entgegen­
gesetzte östliche PoRtik betreibt, und diese zu der Aufgabe der 
Arbeiterklasse macht. Es ist notwendig, dié mit diesen Fragen 
auftauchenden Illusionen zu vernichten, um die W ege für den 
proletarischen Kiassenkampf frd  zu machen, indem d n e  not­
wendige Scheidung der Klasseninteressen, die in diesen Fragen 
enthalten sind, vorgenommen wird.

Die Frage des Sicherheitspaktes, die in Locarno geklärt 
werden soll, ist die wirtschaftliche und politische Interessen­
frage der europäischen Staaten. Sie ist das Ergebnis der 
Wiederaufbaupolitik nach dem W eltkrieg und der Versuch, 
auf dem W ege einer Konzentration und gegensdtigen Sicher­
heit, der europäischen W irtschaft und dem europäischen Im­
perialismus wieder einen festen Boden zu schaffen. Wenn auch 
die deutsche Regierung als Folge der verschärften Repression 
durch die erw d te rte  Ruhrbesetzung die Frage» d n es  Slchér- 
hdtspaktes einleitete, so stehen doch an der Spitze desselben 
die Ententestaaten. Sie sind es, die die Bedingungen für den 
Garantiepakt bestimmen, und haben dabei nicht im geringsten 
die Absicht, auf ihre Stellung als S iegerstaaten zu verzichten. 
Sie können nicht auf den Versailler V ertrag vernichten, w dl 
ihre eigene Existenz an die Reparationsbedingungen geknüpft 
Ist. Sie- sehen im Qarantiepakt lediglich eine Festigung und 
Sicherung der Wiederaufbaubedingungen. Sie verknüpfen mit 
der Frage des Oarantiepakts gleichzdtig die Frage des Völker­
bundes, weil mit den Vötycerbundsbedingungen eine bestimmte 
Bindung und Hilfsnotwendigkeit in den imperialistischen Fragen 
verknüpft ist. M it dem von d er Entente geforderten bedin­
gungslosen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund als Be­
dingung des Oarantiepakts ist eine Fessdung an  die imperia- 

. lis tische Politik der W estmächte verbunden, womit gldchzettig 
jede selbständige Pofitik Deutschlands unterbunden wird. Nnr 
dem äußeren Zwange gehorchend geht die deutsche Bourgeoisie 
diesen P akt dn, denn w ir sehen, daß die Bourgeoisie dessen unge­
achtet sich nach Osten orien tiert • Im großen und ganzen stellt 
der Völkerbund nicht eme Aufhebung des nationalen Imperia­
lismus, sondern eine Festigung des konzentrierten Imperialismus 
gegenüber d e r  Kolonialpolitik und Amerika, das bis heute ent­
schieden ablehnt, sich an die Völkerbundsbedingungen za 
binden, dar. Im anderen M k  Ist es d ie Konzentration der 
kapitalistischen Klasseninteresse« gegenüber dem revolutio­
nären Proletariat.

M e Sozialdemokratie sieht im Völkerbund die Ueber- 
brücktmg der nationalen Gegensätze, und d ab d  durch Ihre 
kleinbürgerlich pazifistische Brille den europäischen V ölker 
frieden. Mit dieser Illusion führt sie die Massen von den Anl- 
gaben deS Klassenkampfes hinweg zu den politischen Interessen 
der kapitalistischen Staaten. S ie macht ans der Frage der 
Beseitigung der Klassengegensätze etae solche der Beseitigung 
der imperialistischen Gegensätze der N ationen.. hn weiteren 
Falle verbindet sie mit dieser Illusion die Steigerung der 
Wirtschaft, der Produktivität d e r europäischen Staaten und 
demzufolge eine Verbesserung d e r  materiellen Lage des euro­
päischen P ro le ta ria ts  Die Tatsachen besagen aber, dafi die 
Bedingungen des westeuropäischen M arktes nicht bestimmend 
sind für die Verhältnisse der Krise, und dafi somit dnrch dnen  
westeuropäischen Garantiepakt die zu r Steigerung, der Produk­
tion notwendigen Absatzmärkte nicht erschlossen sind, sondern.

W ir erhielten wiederholt Anfragen, ob es ein 
gutes Buch über die Geschichte der sozialen Bewe­
gung vom Altertum bis zur Neuzdt gibt. Wir nehmen 
deshalb heute Anlaß, mit Nachdruck auf ein Werk 
hinzuweisen, das den gestellten Ansprüchen gerecht 
werden dürfte.

M A X  B E E R  N B K h e r b c s p r e d i i D f !
Proletarier-Novellen. Von Martin Andersen Nexö. Be­

rechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von Pauhne üott- 
schau-Klaiber. Umschlag- und Einbandzdchnung von Prof. 
Walter Tiemann. — 384 Seiten, geheftet 5.— Mk„ in Ganz­
leinen gebunden 7,50 Mk. Verlag von Albert Langen. Mun-

CheiMartm Andersen Nexö ist kdn Unbekannter. Welt über 
den Rahmen sdner dänischen Heimat ist er als Dichter be­
kannt und geschätzt. Wie in seinen großen Romanen zeigt 
sich Nexö auch in diesen- 26 Geschichten des ersten starken 
Bandes seiner gesammdten Novdlen als d e r  geborene Er­
zähler. In ihm hat die Not der Armen umi Aermsten ihren 
Verkünder gefunden. Doch nicht das Mitgefühl einer höheren 
Klasse ist es. das aus ihm spricht: er setast hat ^  
fühlt die vom Tage der Geburt a« auf die Enterbten, auf die 

I Proletarier lauern. Mag er uns von dem harten Daseta der 
! Proletarier seiner Heimat (Der Lotterieschwede. Oer Hof­
sänger ua.) oder in Deutschland (Mutter Schimdt. Die Puppe) 
oder in Spanien (Eine Frauenrevolution. La Chonoha Brot) 
oder von Kindern erzählen -  allen sdnen Menschen haitetdse 
derbe Schwieligkeit der Arbdt an. Nexös Kunst « « W U « -  
denziös. das Elend ist rein d i^ tensch  geschaut und gesta ltd  
und wirkt um so erschütternder. — Alles m allem, das Buch 
und im Allgemeinen, die Schriften von Nexö sind wert, gelesen 
zu werden.

5 Teile in einem Band.

I N H A L T :  j

Erster Teil: D a s  A l t e r t u m  j
_  I. Palästina ■ ~  .

II. Griechenland . '■ - <
HI. Kommunistische P raxis in S parta
IV. Kommunistische Theorien in Athen
V. Rom

VI. Römische Sozialkritik j
VH. Das Urchristentum

Zweiter Teil: D a s  M i t t e l a l t e r
I. Das soziale Denken des M ittelalters

II. Völkerwanderung und Wiederaufbau
III. Vom Kommunismus zum Sondereigentum
IV. W esen der ketzerisch-sozialen Bewegung
V. Ausbreitung und Verfolgung der Kathaer

Dritter Teil: N e u e r e  Z e i t  
,  • * l. Der Untergang des Mittelalters

II. Die Bauernrevolten
HL Nationale und ketzerisch-soziale Kämpfe * 
IV. Deutschlands soziale Erhebung (1516—1535) •> 
V. Das Zeitalter der Utopien

VI. Englische Utopien 
VH. Die italienische Utopie

VIII. Sozialkritiken und Utopien in Frankreich^
Vierter Teil: D ie  Z e i t  v o n  1750—1860

I. Die wirtschaftliche Umwälzung fn England
II. Englische Sozialkritik in der ersten Phase

III. Wirtschaftliche Umwälzungsversuche ln
IV. Die französische Revolution [Frankreich 
V. Die Verschwörung von Babeuf und Genossen 

VL Die W irkung auf Deutschland
VII. Z d ta lter Napoleons und der Restauration 

VIII Beginn der englischen Arbeiterbewegung
(1792—1824)

IX. E rste Sozialrevolutionäre Arbdterbewegung 
» * * '  in England

Fünfter Teil: D ie  n e u e s t e  Z e i t  b i s  1920 
I. Deutschland von 1800—1847. ■

II. Deutsche revolut. Vereinigungen im Auslande
III. Politische und soziale Bewegung In

Deutschland
IV. Karl Marx, seine Bedeutung, Lehre u. W irkung 
V. Deutsch-konservative Sozialrdorm

“ VL Die zw d te  deutsche Revolution (1848—1849)
VII. W irtschaft und PoHtik von 1850—1880

VIII. Die Zelt der ersten Internationale
IX. Das imperialistische Zeitalter (1880—1914)
X. Die zweite Internationale (1889—1914)

XL Völkerkrieg und Revolution (W 4 —1920)
XII. Die kleineren Parteien (1860—1920)

J m  Hinblick auf diesen A rtikd  16 erinnere Ich m idi an die 
Inschrift einer Säule in d er S tadt München die zum Andenken 
an die Bayern errichtet worden ist. die für Napoleon getanen 
sind. . Die Inschrift lautet: ..Aue* sie  stad M r das Vstariand 
■rlairn** Es ist mir niemals klar geworden. Inwiefern diese 
Soldaten fflr „ihr Vaterland“ den Tod erlitten haben sollen. 
Ich kann im Interesse Deutschlands nur hoffen, dafi sich dieser 
geschichtliche Vorgang nicht w ledertolen wird.*-

Hierbei sei noch zu beachten, dafi Rußland m  der Marokko- 
frage d ie französischen KP.-Mttglieder an  Abd el Krim gegen 
Frankreich M a s  Vaterlaod“) verschachert.

So wenig wie d e  rassische PoHtik gegen den Garantte- 
pakt «nd Völkerbund von Klassenkampf ausgeht, so  wenig tritt 
au s der politischen Gegenaktion, xHe darch  Tschltscherin ein* 
g d d te t  wurde, d er internationale proletarische Klassenkampf­
gedanke hervor. D ie Politik Rußlands geht dahin, unter der 
östlichen Orientierung einen P akt gegen d ie  Ententepohtik 
aufzurichten. . * a

Diesen Erscheinungen muß das revolutionäre Proletariat  
gerade so kritisch gegenüberstehen wie der sozialdemokra­
tischen Völkerbundspolitik. Das Proletariat hat vor dem 
Völkerbund so wenig wie von den kapitalistischen Interessen 
Im Osten die Befreiung aus seiner Klassenlage zu erwarten. 
Die Klassenverhältnisse w erden sich vielmehr entschieden zu­
spitzen, wobei das Proletariat, wenn es nicht der SpietbaB 
dnes neuen imperialistisch e» Krieges  wirdj dem Garantiepakt 
und dem Völkerbund den Instrumenten der Bourgeoisie zum 
entscheidenden Klassenkampf gegenübersteht. Das Proleta­
ria t muß dem Völkerbund die Maske vom Gesicht reißen und


